
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 5 (1879)

Heft: 35

Artikel: Zitate

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-424298

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-424298
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


An Altmeister Ludwig Vogel.
Wenn ich Dir danke, soll's bescheiden klingen. Das, was uns die Gelehrten alle nahmen
Nicht dass Du maltest und nicht wie Du maltest, In Ihrem monomanen Forscherdünkel,
Und dann auch nicht,- was Du den Kennern galtest, Du warfest es nicht auch verbraucht in' Winkel;
Will ich in meinem Lebewohl Dir singen. Du stelltest unvergänglich es in Kähmen.

Die Tugend, die Du uns so oftmal zeigtest Dort bleibt's ein immerwährender Genosse

In Deinen herrlich komponirten Bildern, Von wahrer Freiheitslieb' und ihrer Tugend.
Sie lässt sich nur in einem Worte schildern, Du bliebst im Alter auch, wie in der Jugend :

Das ganz zu sein, Du stetsfort hin Dich neigtest. Getreu ein achter, treuer Eidgenosse!

Brueter Stanispou entwürft den Plan zum nöchsthen eidgenösigten

Schüttdzenfäscht in Freypurg im Nüöchterland

anno saludis 1881.

Das Fäscht wird nicht zu Juli Zait im wüthigen Zaichen
des rattikahlen Leuen, sontern zu Junii Zait im liäplichen
Zeuchen tessk-Kepses abgehaltiget werden und ist dassselbigte
dem hailigen Jessuidder Canisius (morixit f 1592) detizireth,
weil er nebst Ignaziuss fon Loy ala unzer grunzbrafer Schutz-

hailigter ist.

1) Die Hauptsehdichschaibe haisst nicht Yatterland, son¬

dern Vattikan.
2) Der Toppel würdt in Peterspfennigen entrüchtigt.
3) Auff der Rettnerbiene türfen nurr religiösliche Tho-Aeste

abgelassen werden.
4) Der allererstliche Tho-Ast muss dem hailigten Fadder

gälten, der zweute tem Bapst, der tritte dem Pontifax
Mag si-Muoss, der fierthe Leo, dem dreizähnigten, der
fünfte dem Ohberbaubt der alleinzählig mach-Entenkürche
und der sexteste dem ahrmen Mann auf Stroooh!

5) Der siepente Tho-Ascht gilt den fromben Fettern
Jesuider, welche fon den gottfergehsenen Franzhosen

hinausgegambettaierth und hier alz willkommene
Fremde wieter ein^weck-wüillerefiereth worten sind.

6) Auff tass Fatterland darpf nurr thoastiert werden, wenn
das Luzernige gemeint ischt und auf die Freiheit oder

Liperdé von Chorderet.

7) Jeter Schüttdze muess ein Skalpulier tragen.

Fromlächte Ehrengapen wüsste ich schon zum Foorauss
eine gans hibsche âne-zahl zum Beisspiel :

a) Ein Saum Lourdes-Wasser toppelt penedizirt Fr. 100.

b) Ein auff den hailigten Joseph gezogener
Wäxel, zahlpar im Himmel 100.

c) Ein follkommener Aplass von 300 Tagen 300.

d) Eine Grattisabssollutzion fir alle üper tass

Schittzenfäscht in Freipurg zu verübenden
Sinden 7 300. -

e) Eingeischtliches Clystier für im Glauben ver-
schtoppfte Sinder 50

f) Ein Jahresabbonemang auff die Freypurger
nLipertéa und das Brunnentruder Pays",
näbst Gury's Moral", thut ein Bruder dem

andern 50.

g) Wuilleret's berihmbtes aper-sü in Schweins¬

letter eingebündiget, mit einer forrehde vom
Berner Patri-zieher Eduard 30

h) Ein grosses Baketh Baslerlek-ehrli & Nonnenf 20.

Apperenpoh! Am Fraitag ischt Faschdtag und darf nurr
Pfaffenmöggen und Stockfisch gegässen werden. Wer Tisch-
Benz will, muoss dem heiligten Fatter 50 Fr. zahlen.

^ ^Uffifd). CT
SBaê ift'ê, baê bort in SJtufjlanb fchroebt in bo&er blauer Suft,
Éê baumelt bin, eê baumelt ber unb riecht roie 2Roberbuft?

3ïîein ©obn, baê ift ein Sötenich, roie ®u, ein fflruber unj'reê Êbrift,
Slllein er hängt ba oben jegt, roeil er ein ÜRibilift."

ßin 9libilift? 2>aê ift geroife ein SRäuber, frech unb grauê,
5)a| man ihn alê ßrempel bangt hier in bie Suft |inauê?
ßin SKihilift, baê ift ein SJtenfd), ber roitb nad) greibeit brängt,
Unb biet in SRufelanb ift nur frei, roer b raufe' im freien

hängt!"

C2<> JHfafe.
3fm SBolb unb auf ber §aibe, ba l)ab' id) meine greube,"

badjte £>anê unb fchofe einen SRehbod, obgleich er teine 3agbbered)tigung batte.

* **
3ie6t im §etbft bie Serdje fort," belehrte ein hôtelier feinen

Jbd), bann roollen roir bie Seipjiger Serchen oon ber ©peifefarte ftreichen."

§n §aftein. =s=d

2>ort in ©aftein figt ©iêmard unb

Slnbraffu jegt Dergnügltch,

SBeftnben 23eibe fid) gefunb

Unb fonft aud) ganj norjüglid).

3roar ftnb bie deiche 55eiber tränt,
2>od) baë ift nebenfächlicb ;

3)en tajlern gefjt eê ©ott fei S)ant!

©emütfjtid) unb gemädjtich.

©o fängt bie 9J!äufe man mit ©pect,

®en SRarr'n mit faulen 2Bi|;en

Unb figt ber Marren ganj im ®red

@ef)t man unb läfet ibn figen.

^snn ion vir àrà, soll's bssolrsiàsn lîlinZ-su. ^)as, vas uns àie (^elelrrten alls ug-liinen

Mont àss vu maltest unà nient à vu maltest, In lìrrsm monomanen l?orsolioràûnlîsl,
Ilnà àann auoli nient, ^vas vu àen Hsnnsrn ^altsst, Ou varkssi ss vient auolr vsrbi'auolit in' ^Vinkel;
Will loir in meinem Vsdevolrl vir sinAsn. vu stslltsst unvsrAÂnKliâ ss in Lalrmsn.

^)ie luAiZnà, àie vu uus so oktmal ?sÌAtsst vort blsibt's siu immsr^vâlirsnàsr (Zlsnosss

lu vsinsn nsrrlioli komvonirtsn Lilàsrn, Von >vàrsr Lrsilrsitslisb' unà ilrrsr ?uZsnà.
Lie lässt sied nur in siuem 'Worte solrilàsro, vu dlisbst im ^ltsr auolr, v?is in àer .lu^snà :

vas Ag.ni? ?u sein, vu stststort lrin viclr neigtest. (Zstrsu sin ââs?-, ^s««e»- M^As^osse/

Kruste,' 8tsm8pou eàûi'ft àen ?Iân ?um nöonstnen eicigenösigten

Tvnûtàenfgsvnt in ^revpurg im MSonterlgnà

snno ssluàis 1881.

vas Là'sent virà nient «u àli ^ait im vütniAsn !Zaionsu
àes rattilîÂnlen Lsuen, sontern «u ànii ^ait im liävliolrsn
^suolren tssà-kevsss alzAsIraltiAst veràen unà ist àssseloiAts
àem lrailiAsn ^sssuiààsr Oamsitt« (morixit î 1592) àsti^iretn,
veil er nebst I^uasiiuss kon l^ovala un«er Arun«braksr 8onà-
naili^ter ist.

1) vie Hauvtsenàionsenaios nais8t nient Vattsrlanà, son-
àern I^atti^ottì.

2) ver ?ovvsl vûràt in Z?stsr8vksnniAsn sntrüolrtiAt.
3) àt? àsr lìettnsrvisns türten nnrr religiöslione 1no-^.68ts

alzAsIassen veröden.

4) vsr allersrstliene ?no-^.st muss àsm nailiAtsn Laààsr
gälten, àsr «vente tsm Lanst, àsr tritts àem vontitax
NaA si-Auoss, àer trertne Leo, àsm àrsi«âlrnÌAtsn, àer
küllkts àem Ondsrnauvt àer âIIôin«ânIÌA maolr-Lntsniiürens
unà àsr ssxteste àsm anrmsn Nann sut Ktrooon!

5) vsr sievente 1no-^.sont AÌIt àsn fremden vettern
à^ssuiàsr, v/elens ton àen Aottker^elrssnsn Lran«no3en

ning.usKS^KS.mostt"iertn unà nier al« villlîommens
Lreinàs vist-er sin^vsolî-vûillerst^ieretn worten sinà.

6) àt? tass Lattsrlanà àsrvk nnrr tnoastiort vsràsn, vssnn
àas Lu«srnÌA6 Zemeint isont unà aul àie Lreilreit oàsr
Liveràê von Lnoràsret.

7) ^eter 8otrûttà«s musss ein ZAa^zMe»- traZsn.

Lromläonte LnrsnAaven müsste ion setion «um Loorau38
sins AS.N8 lübsene àns-«ani «um LsÌ33vieI:

a) Lin Kaum Louràe8-Yasser tovvelt veneài«irt Lr. 100.

b) Lin autk àen naili^ten ^o8evn AS«oSoner
^vVäxel, «anlvar im Himmel 10V.

e) Lin kollliommsner ^vls.88 von 300 la^en 300.

à) Lins 6ràti8g.bs8oIIut«ion ür alle üver tà88

8onitt«enfä3elit in LreivurA «u vornbsnàen
Sinàen - 300. -

e) Lin gsÌ8entiiene8 <ÜIv8tisr kür im Lilauden vsr-
sentovvkte Zinàsr ^ 50

k) Lin ^lirssavoonsmanA ant? àie LrevvurAsr
Vivsrts^ unà àas vrnnnentruàer ,vs.v8",
nâl»8t ^6urv'3 lVIoral'^ tnut sin Vruàsr àem

andern 50.

^) ^Vuiilsrst'8 dsrinmdte8 aper-sü in Konveins-
lettsr einAsbnnàiAôt, mit einer torrsnàe vom
Lernsr vatri-«iölisr Làuarà 30

n) Lin Aros8S8 Lalîôtn vaslerlsli-enrli <à donnent 20.

^Ape^emM// / ^.m LraitaA isont LasonàtaK unà àark nnrr
vkaànmûgAsn unà Ktooíìnsvti Ke^äs3en vveràsn. ^Vsi' ^Ì3en-
ven« vìill, muo8s àem neiÜAten Lattsr 50 Lr. «anlen.

.2--- KUssisch. -^O
Was ist's, das dort in Rußland schwebt in hoher blauer Lust,

Es baumelt hin, es baumelt her und riecht wie Mvderduft?

Mein Sohn, das ist ein Mensch, wie Du, ein Bruder uns'res Christ,

Allein er hängt da oben jetzt, weil er ein Nihilist."

Ein Nihilist? Das ist gewiß ein Räuber, srech und graus,
Daß man ihn als Exempel hängt hier in die Lust hinaus?

Ein Nihilist, das ist ein Mensch, der wild nach Freiheit drängt,
Und hier in Rußland ist nur frei, werdrauß' im Freien

hängt!"

c--^ Zitate.
Im Wald und auf der Haide, da hab' ich meine Freude,"

dachte Hans und schoß einen Rehbock, obgleich er keine Jagdberechtigung hatte.

* 5 *

Zieht im Herbst die Lerche fort," belehrte ein Hülelier seinen

Koch, dann wollen wir die Leipziger Lerchen von der Speisekarte streichen."

Q?-- Zn chastein. -s?^

Dort in Gastein sitzt Bismarck und

Andrassy jetzt vergnüglich,

Befinden Beide sich gesund

Und sonst auch ganz vorzüglich.

Zwar sind die Reiche Beider krank,

Doch das ist nebensächlich;

Den Kanzlern geht es Gott sei Dank!

Gemüthlich und gemächlich.

So fängt die Mäuse man mit Speck,

Den Narr'n mit faulen Witzen

Und sitzt der Karren ganz im Dreck

Geht man und läßt ihn sitzen.
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